
Neues aus dem deutsch-tschechischen Projekt „Gedächtnis der Landschaft“ 6/2020

zweiten Weltkrieg vollzogenen Landschafts-
veränderungen begonnen. So wurde ein Geo-
datensatz für das ganze grenzüberschreiten-
de Untersuchungsgebiet erstellt, basierend 
auf Luft- und Satellitenbildern, topologischen 
Karten, Biotoptypen- und Landnutzungskar-
tierungen sowie Naturschutzkarten. Analy-
sen zeigen, dass die Flächennutzungskate-
gorie „Wald“, welche den höchsten Flächen-
anteil im Untersuchungsgebiet hat (mehr als 
50%), nur eine geringe Erhöhung von 0,5% 
zwischen 1940/1955 und 2005 aufweist. Bei 
der nächstgrößeren Kategorie, „Offenland“, 
die „Acker„- und „Grünland“-Flächen zusam-
menfasst, wurde eine Abnahme von 27% in 
1940/1955 auf 24% in 2005 beobachtet.
Es wurde nicht nur untersucht wie sich die 
Flächenanteile im Gesamten, sondern auch 
wie sich die Flächen mit Veränderungen der 
Landbedeckung innerhalb der vier Zeitho-
rizonte entwickelten. Etwa 5,2% der Fläche 
auf deutscher Seite und 4,8% auf tschechi-
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Die „Fachgespräche zur Sächsisch-Böhmi-
schen Schweiz“ sind eine etablierte Plattform 
zum Informationsaustausch im Bereich Na-
turschutz in der gleichnamigen Nationalpark-
region. Im Rahmen dieser Veranstaltungsrei-
he fand am 13. November 2019 im National-
parkZentrum in Bad Schandau die Abschlus-
sveranstaltung des Projektes „Gedächtnis der 
Landschaft“ statt. Unter den mehr als 60 Teil-
nehmern waren Vertreter der böhmischen 
und sächsischen Nationalparkverwaltungen, 
Nationalparkführer, engagierte Naturschüt-
zer sowie fachlich interessierte Teilnehmer 
aus der Region.
Bei der Veranstaltung wurden in kurzen Vor-
trägen die im Projekt gewonnenen Erkennt-
nisse präsentiert und zur Diskussion gestellt. 
Unser sechster und zugleich letzter Newslet-
ter fasst die Projektergebnisse kurz zusam-
men. Nach der Auftaktphase zu Projektbe-
ginn wurde mit der Aufbereitung historischer 
Bilddaten sowie der Analyse der seit dem 

Im Rahmen der öffentlichen Veranstaltung „Fachgespräche zur Sächsisch-
Böhmischen Schweiz“ wurden die wichtigsten Resultate einzelner 
Arbeitspakete des Projektes präsentiert. 
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Schluss
„Die Natur hat jederzeit recht, und gerade da am gründlichsten, wo wir sie am wenigsten 
begreifen.“
Johann Wolfgang von Goethe (1749 - 1832), deutscher Dichter und Naturforscher
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scher Seite zeigen eine hohe Variabilität der 
Flächennutzung – es findet eine Änderung in 
der Landbedeckung/-nutzung in jedem Zeitho-
rizont statt. Am häufigsten sind Wechsel von 
Acker nach Grünland und umgekehrt. Aufgrund 
der wirtschaftlichen Nutzung des Waldes auf 
böhmischer Seite ist ebenso ein häufiger Wech-
sel zwischen Nadelwald und Kahlschlagflächen 
oder Jungwald zu beobachten.

Abschlussveranstaltung
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Zunahme der Größe von landwirtschaftlichen 
Flächen auf sächsischer Seite bewirkt. Die 
ackerbauliche Nutzung auf schwer erreichba-
ren oder weniger fruchtbaren Flächen wurde 
zudem aufgegeben, wodurch es zu Prozessen 
der Verbuschung kam.
Auf böhmischer Seite konzentrierten sich die 
botanischen Kartierungen auf die Flächen 
von Siedlungen, die durch die Vertreibung der 
sudetendeutschen Bevölkerung nach 1945 
aufgegeben worden waren. Neben einem grö-
ßeren Artenreichtum auf ehemaligen schwer 
zugänglichen Weideflächen und in Randbioto-
pen konnte ein Rückgang von Arten beobach-
tet werden, die typisch für trockene, extensiv 
genutzte und nährstoffarme Standorte sind.
Während Kartierungen eine Bestandsaufnah-
me des Ist-Zustandes sind, können durch prä-
diktive Modellierung Flächen bestimmt wer-
den, die sich potenziell für bestimmte Pflanzen-
arten eignen. Im Rahmen des Projektes wur-
den Szenarien für die potenzielle Ausbreitung 
invasiver oder seltener Arten modelliert, um 
Gebiete zu beschreiben, die einer besonderen 
Erhaltung bedürfen (z. B. Gebiete, die für Inva-
sionen anfällig sind), und um geeignete Maß-
nahmen zur Förderung der Artenvielfalt vor-
schlagen zu können. Als Eingabedaten für die 
Modelle wurden Umgebungsparameter des 
abgeleiteten Geländemodells, Informationen 
zum Vorkommen von Arten aus botanischen 
Kartierungen und zur Landschaft verwendet. 
Dazu gehörten insbesondere die aktuelle und 
historische Nutzung der Landschaft, Land-
schaftsveränderungen, ihre Stabilität und Frag-
mentierung. Die modellierten Szenarien bilden 
eine wichtige Grundlage für die Erstellung von 
Plänen für Bewirtschaftungsmaßnahmen zum 
Schutz der biologischen Vielfalt in der Region.

Ein weiterer Schwerpunkt in der Projektbear-
beitung war die botanische Untersuchung aus-
gewählter Pflanzenarten und die Modellierung 
der Ausbreitung seit 1945. Um die aktuelle Ver-
breitung der Zeigerarten für den Landschafts-
wandel, der Rote-Liste- und invasiven Arten 
zu erfassen, wurden im Untersuchungsgebiet 
Kartierungen durchgeführt.
Auf sächsischer Seite erfolgten die Arbeiten in 
Gebieten mit hohem Grünlandanteil und auf 
Waldwiesen. Dabei wurde festgestellt, dass 
Zeigerarten wie Valeriana dioica (Kleiner Bal-
drian) und Lathyrus linifolius (Berg-Platterbse) 
häufiger auf Altwiesen als auf jüngeren Wiesen 
auftreten. Andere Arten wie Arnica montana 
(Echte Arnika) wurden jedoch ausschließlich auf 
Altwiesen gefunden. Dabei ist kein nachweis-
barer Einfluss des Alters der Wiesen auf den 
Artenreichtum oder auf die Verbreitung von 
Rote-Liste-Arten zu erkennen. Bei vielen Grün-
landflächen im Elbtal wurde eine Verschlechte-
rung des Zustands von Flächen mit Rote Liste-
Arten infolge fehlender oder ungenügender 
Pflege beobachtet. Insgesamt hat die Etablie-
rung von Landwirtschaftlichen Produktionsge-
nossenschaften eine Abnahme der Anzahl und

Abschlussveranstaltung im Nationalpark-
Zentrum in Bad Schandau

gedanken...

Ergebnisse der Modellierung- potenzielles Vorkommen 
des Staudenknöterichs (aktuelles Vorkommen – violett, 
potenzielles Vorkommen mit einer Wahrscheinlichkeit von 
40-60% - hellrot, und größer 60% - dunkelrot) ©Jana Mül-
lerová
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Veränderung der Landnutzungsklassen zwischen 1955 
(unten) und 2005 (oben): Acker (A), Laubwald (Lw), Nadel-
wald (Nw), Grünland (Gl), Infrastruktur, Siedlung und Ge-
werbe (ISG), Baumgruppen und Gebüsche (BG), Jungwald 
und Kahlschlag (JwK), Sonderkulturen (Sk) ©J. Schmidt
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